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PLANAteam über die Ausgrabungen im 
mittelalterlichen Ortskern der geschichts-
trächtigen Marktgemeinde.

Schließlich entführt Sie dieses Heft in die 
Herstellung unseres „APE - Archäologie-
Preis Erding“. Unser „Vereinsschmied und 
Bronzegießer“ Johannes Goldes hat hier 
ein wahres Kleinod geschaffen.

Wir danken 
unseren För-

derern und Sponso-
ren, die durch ihren 
Beitrag den Druck 
des vollständig 
in ehrenamtlicher 
Arbeit auf die Beine 
gestellten „AVEinfo 
Heft 3“ überhaupt 
ermöglicht haben 
(Seiten 10, 11, 24 
und 25)!

Ich wünsche eine 
kurzweilige Lek-
türe und hoffe 
sehr, Sie auf einer 
der kommenden 
archäologischen
Veranstaltungen 

2015 begrüßen zu dürfen! Empfehlen Sie 
uns weiter und werden Sie aktives Mitglied 
und/oder passives Fördermitglied!

Harald Krause
im Namen des Vorstandes des AVE e.V.

es ist geschafft! Nach dem ersten Erfolgs-
jahr des „AVEinfo“ halten Sie nun das 
bereits dritte Heft in Händen! Rechtzeitig 
zum 5. Archäologischen Neujahrsempfang 
konnte es erscheinen.

Der AVE e.V kann auf ein erfolgreiches 
Jahr 2014 zurückblicken. Hunderte von 

Besuchern kamen zu unseren Veranstal-
tungen: Vorträge, 
Ausfl üge, Kollo-
quien, Wanderun-
gen, Schulprojekte 
und natürlich zum 
„Tag des offenen 
Denkmals“ am neu-
en „Authentischen 
Ort“ im bronze- und 
eisenzeitlichen
Grabhügelfeld von 
Eichenkofen auf 
Langengeislinger
Flur. Unsere AVE-
Darsteller Gertraud 
und Helmut Grun-
wald haben an 
diesem Tag alles 
andere als „Blau 
gemacht“!

Besonders möch-
te ich Ihnen den Bericht zur Archäo-

logischen Herbstreise von Rudi Koller 
empfehlen, eine rundum erfolgreiche und 
für die innere Vereinsstruktur positiv nach-
wirkende Exkursion in den hohen Norden 
Deutschlands!

Für die Ortsgeschichte von Isen konnte ein 
archäologischer Meilenstein gesetzt wer-
den. Stöbern Sie im fundierten Kurzbericht 
vom Ausgräber Ulrich Schlitzer der Firma 

Editorial:

Liebe Leserinnen und liebe Leser,
liebe Freunde und Förderer der
Erdinger Archäologie- und Geschichtsforschung,

Die Abbildung zeigt Harald Krause 
bei der Eröffnung des „Authentischen 
Ortes“ im bronze- und eisenzeitlichen 
Grabhügelfeld von Eichenkofen
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Zwischen diesen beiden Bildern liegen
15 Sekunden - ein Farbumschlag von
Grün in tiefes Indigo-Blau
Foto: Rolf Böker

Die Farbpalette der erzeugbaren Farben 
Foto: Rolf Böker

Der AVE machte Blau - Vom Zauber des Indigo
Tag des offenen Denkmals 2014: Das bundesweite Thema Farbe wurde in Zu-
sammenarbeit der Stadt Erding mit dem Museum Erding, dem Archäologischen 
Arbeitskreis am Museum Erding und der Keltengruppe „Uisa Nantu“ gestaltet
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Zur feierlichen Eröffnung des teilrekon-
struierten, frei begehbaren Grabhügel-

monuments mit Informationstafeln über 
das Grabhügelfeld durch Oberbürgermeis-
ter Max Gotz und Harald Krause kamen 
trotz des herbstlichen Nieselregens rund 
110 Besucher aus Nah und Fern nach 
Eichenkofen.

Das aus der intensiven landwirtschaflichen 
Nutzung herausgenommene und circa 
7000 Quadratmeter messende Flurstück 
befindet sich im Besitz der Stadt Erding 
und wurde nun in ein "Archäologisches 
Reservat" entlang des Radweges Eichen-
kofen-Berglern umgewandelt.

Ein Teil des mittelbronze- bis eisenzeitli-
chen Grabhügelfeldes im nahe gelegenen 
Waldstück "Riama Hölzl" sollte in den 1930 
und 40er Jahren als Arbeitslager dienen. 
Deshalb wurden einige Hügel archäolo-
gisch untersucht, bevor eine Bebauung 
des Grundes erfolgte. In dem inzwischen 
verkleinerten Waldstück blieben einige 
noch erkennbare Erhebungen von einst 

großen Grabhügeln bis heute erhalten. 
Leider ist langfristig absehbar, dass die au-
ßerhalb des städtischen "archäologischen 
Reservates" liegenden Grabhügel durch 
die landwirtschaftliche Nutzung unwieder-
bringlich eingeebnet und zerstört werden.
Harald Krause erläuterte den insgesamt 
rund 250 Besuchern in mehreren Führun-
gen das gesamte Gräberfeld, während 
die Keltengruppe zeigte, wie vielfältig das 
Farbspektrum von mit Pflanzenfarben 
gefärbter Wolle sein kann. 

Welch enormer Aufwand betrieben 
werden muss, um aus Färberwaid-

blättern die Farbe Blau zu gewinnen, wie 
damit gefärbt wird und wie sich dabei 
innerhalb von Sekunden die Farbe der 
Wolle von Gelb in Grün und letztendlich in 
strahlende Blautöne verwandelt, demons-
trierten die AVE-Mitglieder Gertraud und 
Helmut Grunwald aus Taufkirchen an der 
Vils im eigens für diesen Sonntag errichte-
ten Keltenlager.

Rolf Böker

Luftbild während der feierlichen Eröffnung durch Oberbürgermeister Max Gotz
 Foto: Stefan Kluthe
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In der Gemeinde Finsing sind in der Denk-
malliste des Bayerischen Landesamtes 

für Denkmalpflege zehn Bodendenkmäler 
eingetragen. Eines davon ist eine Villa 
rustica der römischen Kaiserzeit. Diese 
liegt südöstlich der Pfarrkirche St. Georg. 
So lag die Vermutung nahe, dass die elf 
bearbeiteten Baumstämme, die 2012 beim 
Aushub für einen Neubau im Bereich eines 
verrohrten alten Bachlaufes in anderthalb 
Meter Tiefe zum Vorschein kamen, römi-
schen Ursprungs sind, zumal auffällt, dass 
sie sehr akkurat bearbeitet wurden.
Es ist dem AVE-Mitglied, Herrn Josef  Huber  
zu danken, dass er diese Balken von seinem 

Nachbarn übernahm und sie seither in seiner 
Scheune trocken verwahrt. Auf Grund der 
Befundsituation – die Balken lagen bei ihrer 
Auffindung nebeneinander – kann davon 
ausgegangen werden, dass es sich bei den 
Balken um eine Brückenkonstruktion han-
delt. Bei einigen Balken sind Ausarbeitungen 
in Form von Falzen zu beobachten, in denen 
entsprechende Querhölzer eingearbeitet wa-
ren, um der Konstruk-tion die nötige Stabilität 
zu verleihen.

Um abzuklären, ob es sich wirklich um 
„römische“ Hölzer handelt, ermöglichte 

das Bayerische Landesamt für Denkmal-
pflege in seinem Labor in Thierhaupten eine 
dendrochronologische Untersuchung. Dazu 
wurden von einzelnen Balken Abschnitte 
abgetrennt. Die Dendrochronologie (von 
griech. „dendron“-Baum, „chronos“-Zeit und 
„logos“-Lehre, also „Lehre vom Baumalter“) 
ist eine relativ junge Wissenschaft. Begrün-
det wurde sie Anfang des 20. Jahrhunderts 
durch den amerikanischen Astronomen Ad-
rew E. Douglass. Dabei macht man sich die 
Tatsache zunutze, dass die Bäume je nach 
Art des Baumes (z. B. wachsen Eichen lang-
samer als Fichten) bedingt durch das Klima, 
die geographische Lage, die Höhenlage, die 
Nährstoffzufuhr und andere Bedingungen 
im unterschiedlichen Maß wachsen. Dieses 

Wie aus „römischen“ Balken
eine Brückenkonstruktion von 1577 wurde



(unterschiedliche) Wachstum zeigt sich in 
den Jahrringen, die ein Baum jedes Jahr neu 
anlegt. Diese Jahrringe sind auf der Stirnsei-
te von Balken am besten erkennbar.

Darum war es auch erforderlich, Ab-
schnitte von den Balken aus Finsing 

herzustellen. Diese Baumscheiben werden 
geglättet und mit einem Kontrastmittel, 
wie z. B. Kreide, präpariert. Danach sind 
die Jahresringe besonders  gut erkennbar 
und können mit einem Mikroskop über ein 
spezielles Computerprogramm ausgele-
sen und in Kurvendiagrammen dargestellt 
werden. Wenn man nun für eine bestimmte 
Region  genügend untersuchte Bäume 
für einen bestimmten Zeitraum hat, was 
z. B. für Eichen bis 10.000 v. Chr. der Fall 
ist, kann man durch Überlagerung der 
Diagramme den Beginn des Wachstums 
und (wenn der letzte Jahrring des Baumes 
erhalten ist) das Fälldatum ermitteln. Für 
die Balken aus Finsing ergab sich so ein 
Fälldatum von 1577. Damit stellte sich 
heraus, dass die Brücke aus der späten 
Renaissance, bzw. der frühen Barockzeit  
stammt. Das ist aus der Sicht der „Römer-
forschung“ in Finsing zwar bedauerlich, 
aber soll uns nicht entmutigen, hier weiter-
hin archäologisch tätig zu sein.

Abschließend möchte ich mich bei Herrn 
Dr. Pietsch vom Bayerischen Landesamt 

für Denkmalpflege für die schnelle unbüro-
kratische Ermöglichung und bei Herrn Herzig 
vom Dendrolabor des Landesamtes in 
Thierhaupten für die schnelle Erledigung der 
Untersuchung bedanken. Ein besonderer 
Dank ist aber unserem Mitglied Josef Huber 

für die Übernahme der Hölzer und damit 
deren Sicherung für die weitere Erforschung 
auszusprechen.

Text & Fotos Wilhelm Wagner

Fundort der Hölzer in Finsing
Quelle: BayernAtlas, Ergänzungen Harald Krause

Dendrodaten der Holzbalken aus Finsing
Quelle: Franz Herzig, BLfD
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Tag 1

Den Großteil des ersten Reisetages 
nahm die etwa 740 km lange Anfahrt  in 
Anspruch. Die Strecke über Nürnberg - 
Würzburg - Fulda - Kassel - Bielefeld und 
Osnabrück nach Wildeshausen wurde 
mit  einem gecharterten Reisebus der Fa. 
Linner in Erding in rund elf Stunden mit 
Pausen bewältigt. Gegen 19 Uhr kamen 
die Teilnehmer im Hotel an. Nach Quartier-
belegung und Abendessen lud Reiseleiter 
Rudi Koller zu einem ersten Vortrag ein, 
um über die Ziele des folgenden Tages zu 
informieren. Abschließend hatte die Hotel-
bar an diesem Abend noch einige Gäste 
zu verkraften. 

Tag 2

Nach einem reichhaltigen Frühstück wurde 
am nächsten Morgen als erstes Ziel das 
„Pestruper Gräberfeld“ angesteuert. Die 
Teilnehmer konnten bei einem Rundgang 
diesen etwa 1000 Jahre kontinuierlich ge-

AVE Herbstreise 2014 
Gelegenheit zu einem ausgiebigen Blick über den eigenen Becher-, vulgo Tellerrand 
hinaus, hatten die 21 Teilnehmer der archäologischen Herbstreise 2014. Die in dieser Art 
erstmals vom AVE angebotene Exkursion führte die Gruppe in das Verbreitungsgebiet 
der jungsteinzeitlichen Trichterbecherkultur in der Region Bremen und dauerte fünf Tage. 

nutzten Bestattungsplatz der Bronze- und 
vorrömischen Eisenzeit ausgiebig besich-
tigen. Etwa 500 Grabhügel sind hier im 
freien Feld erhalten und vermitteln einen in 
Europa wohl einzigartigen Eindruck. 

Nur wenige Kilometer entfernt erreichte die 
Gruppe in einem kleinen Waldstück eine 
Ansammlung von mehreren, etwa 3500 
-2800 v. Chr. errichteten Großsteingräbern. 
Das nach der Ausgrabung von 1934-39 
rekonstruierte Grab „Kleinenkneten I“ ist 
eines der wenigen Megalithgräber der 
jüngeren Trichterbecherkultur, das im 
vermuteten Originalzustand besichtigt und 
begangen werden kann.

Auf dem weiteren Weg nach Engelmanns-
bäke wurde nahe Bargloy ein Zwischen-
stopp eingelegt. Hier konnte ein Grab 
anderer Bauart, eine sog. „Emsländer 
Kammer“ besichtigt werden. Nach einer 
zweistündigen Mittagspause im Gasthof 
Engelmannsbäke ging es zu Fuß weiter 
zu einem der schönsten Großsteingräber 
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Das rekonstruierte Großsteingrab „Klei-
nenkneten I“

Deutschlands, dem „ Heidenopfertisch“, 
der malerisch unter einer uralten Eiche im 
Halbschatten die Zeiten überdauert.
Nur wenige hundert Meter davon entfernt 
befindet sich eine Gräbergruppe um den 
sogenannten „Visbeker Bräutigam“. Das 
mit über 100 m  Länge größte Steingrab 
Deutschlands hinterlässt beim Besucher 
einen der nachhaltigsten Eindrücke.

Vor der Rückfahrt ins Hotel wurde bei 
Scharrendorf in der Gemeinde Twistrin-
gen noch eine frühmittelalterliche Ring-
wallanlage besichtigt. Zurück im Hotel in 
Wildeshausen fand nach dem Abendessen 
ein Einführungsvortrag zu den Zielen des 
nächsten Tages statt. 

Tag 3

Die Gruppe startete gegen 9 Uhr zum 
Naturinformationszentrum „Goldenstedter 
Moor“. Hier wurde im Verlauf einer zwei-
stündigen Führung durch das Moor die 
Entstehungsgeschichte einer Moorland-
schaft durch fachkundige Mitarbeiter des 
Zentrums erläutert. 
Eines der in Norddeutschland so zahlrei-
chen Moore war es, das bei der „Schlacht 
im Teutoburger Wald“ nahe Kalkriese 
bei Osnabrück – dem nächsten Ziel des 
heutigen Tages -  eine nicht unwesentliche 
Rolle spielte. 

Am Ort der Schlacht in Kalkriese ange-
kommen, folgte, nach der Mittagspause 
auf dem Museumsgelände, eine Führung 
durch das Museum und das Schlachtfeld 
der Varusschlacht, bei der unser Ver-eins-
mitglied Dr. Martin Pietsch (Archäologe mit 
Fachgebiet provinzialrömische Geschich-
te) einige Fragen zu beantworten hatte.

Gegen 18 Uhr kam die Gruppe nach 
diesem ereignisreichen Tag wieder in Wil-
deshausen an. Der Abendvortrag für den 
folgenden Tag war dem Themenkreis „Die 
Wildeshauser Geest - der Naturpark und 
seine Geschichte“ gewidmet.

Am „Heidenopfertisch“

Deutschlands längstes Megalithgrab. 
Der „Visbeker Bräutigam“



Tag 4

Das erste Ziel des Tages, die Kreisstadt 
Oldenburg, war nach etwa einstündiger 
Fahrt erreicht.
Das „Landesmuseum Natur und Mensch“ 
in Oldenburg zählt zu den renommiertes-
ten Häusern Norddeutschlands. 1,5 Std. 
dauerte hier die fachkundige Führung 
durch das Haus, wobei der Schwerpunkt 
auf dem Themenbereich Archäologie zur 
Vor-und Frühgeschichte Norddeutschlands 
lag.

Nach einer Mittagspause in „Aschen-
becks Kate“ bei Dötlingen wurde das 
letzte Ziel der Reise, das nahe gelegene 

Auf dem Schlachtfeld der Varusschlacht
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Der „Schießstand“ in Dötlingen mit sei-
nem im Innenraum teilweise erhaltenen 
Pfl aster aus Feldsteinen

Unsere umfangreichen Leistungen:
 Bauplanung
 Bauleitung
 Energetische Nachweise
 Natursteinmaßarbeiten
 Fliesenarbeiten
über 500 m² Ausstellungsfläche!

www.fliesen-auer.de

Tel. 08122/2617 . Hecken 36 . 85461 Bockhorn

Naturschutzgebiet “Huntepad“, auf einem 
Spaziergang erkundet. Nach einem halb-
stündigen Fußmarsch, ist dort eine Gruppe 
äußerst eindrucksvoller Großsteingräber in 
freier Heidelandschaft zu besichtigen.
Vor der Rückfahrt ins Hotel nach Wil-
deshausen wurde noch ein teilweise 
rekonstruiertes Großsteingrab an einem 
ungewöhnlichen Standort,  inmitten eines 
Wohngebietes im malerischen Dötlingen 
besucht.Der sog. “Schießstand“ weist 
als Besonderheit ein zum Teil erhaltenes 
Pfl aster aus Feldsteinen im Innenraum auf. 
Am letzten Abend saß man in gemütlicher 
Runde zusammen und ließ die Reise mit 
ihrem umfangreichen Programm ausklin-
gen.

Tag 5

Am Morgen wurde gegen 9 Uhr, nach aus-
giebigem Frühstück, die Heimreise nach 
Erding angetreten, wo die Gruppe gegen 
19.30 Uhr wohlbehalten ankam.

Text Rudi Koller, Fotos Rolf Böker

Förderer des AVE e.V.
in der

Öffentlichkeitsarbeit:
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E r d i n g  T o w e r  T o u r s

www.erding-tower-tours.de

Turmführungen

Stadtführungen

Themenführungen

Kinderführungen

Erding Tower Tours
Doris Bauer

Haager Straße 71f
85435 Erding

Tel.: 08122 / 999 81 12
info@erding-tower-tours.de
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Siedlungsspuren spätmittelalterlicher bis
neuzeitlicher Zeitstellung in Isen

Zwischen dem 24. März und dem 15. 
Mai 2014 führte die Firma PLANAteam 

München eine archäologische Begleitung 
des Oberbodenabtrags mit Befundnum-
mernvergabe sowie die anschließend not-
wendig gewordenen Ausgrabungsarbeiten 
auf der Flur 119 an der Münchner Straße 
7 im Markt Isen, Landkreis Erding, durch. 
Grund hierfür war ein Neubauvorhaben der 
Maier Bau GmbH aus Dorfen. Das zentral 
gelegene Areal ist umgeben von Bestands-
bebauung und Straßenzügen. Nordnord-
östlich verläuft die Pfarrgasse, im West-
nordwesten begrenzt die Münchner Straße 
das Grabungsgelände. Vor Ort hatte sich 
zur Straße hin abgerissene Altbebauung 
befunden – das Gasthaus Mooshofer samt 
nicht unterkellerter Kegelbahn - sowie eine 
rückwärtige, unbebaute Gartenfläche in 
der ostsüdöstlichen Flächenhälfte. Von der 
benachbarten katholischen Pfarrkirche St. 
Zeno in Isen waren es nur rund 150 m zur 
Fläche in Richtung Südwesten. Im Bereich 

der Kirche kartiert das Bayerische Landes-
amt für Denkmalpflege unter der Denk-
malnummer D-1-7738-0108 untertägige 
mittelalterliche und frühneuzeitliche Befun-
de und Funde im Bereich der ehemaligen 
Kollegiatsstiftkirche – der heutigen Kirche 
St. Zeno – und ihrer Vorgängerbauten. Das 
im historischen Ortskern verortete Bauge-
biet stellte für den Erhalt archäologisch re-
levanter Bodendenkmäler eine Verdachts- 
bzw. Vermutungsfläche im unmittelbaren 
Umfeld der kartierten Bodendenkmäler dar. 
Daher mussten im Vorfeld der Baumaß-
nahme archäologische Untersuchungen 
durch das zuständige Landratsamt Erding 
angesetzt werden. 

Die unregelmäßig rechteckige Form des 
in westnordwestlich-ostsüdöstlicher 

Richtung orientierten, 1175 m² (ca. 0,12 
ha) großen Grabungsareals orientierte 
sich an den Abmessungen für den Neubau 
sowie den vorgegebenen Flurstücksgren-

12
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Linke Seite: Merians (1593-1650) Kup-
ferstich der Ansicht Isens

Mit freundlicher Genehmigung der Druckerei Nussrainer Isen

zen und den die Fläche umrahmenden 
Grundstücken. An der westnordwestlichen 
Schmalseite maß die Fläche rund 24,50 m 
Breite, an der südsüdwestlichen Längs-
seite knapp 56 m. Das Baggerplanum 
zeigte nach dem Oberbodenabtrag einen 
natürlichen Geländeabfall zur Münchner 
Straße nach Westen hin. Zwischen dem 
tiefsten Punkt der Fläche nahe der Straße 
(516,85 m ü NN) und dem höchsten Punkt 
ganz im Osten (519,40 m ü NN) wurde ein 
Höhenunterschied von knapp 2,5 m im 
Planum registriert, was einem Gefälle von 
knapp 5 % entspricht. Allerdings war das 
Gartenareal weitgehend eben, während 
im Bereich der ehemaligen Altbebauung 
markante Niveauunterschiede beobachtet 
wurden.

Zur Vorgängerbebauung an Ort und 
Stelle sind einige Quellen und histo-

risch verbürgte Ereignisse bekannt. Das 
im Isener Urkataster als Haus 52 bezeich-
nete Gebäude wurde beim Ortschronisten 
Ludwig Heilmaier als „götzengrienische 
Behausung“, ehemaliges Chorherren-
haus und als Gerichtsschreiberei von 
Isen tituliert. Beim großen Marktbrand am 
11.05.1638 erlitt das Haus signifikante 
Schäden, ein teilweiser Neubau erfolg-
te schließlich 1736. Reparaturen sind 
auch für das Ende des 18. Jahrhunderts 
bekannt. Die Nutzung als Gastwirtschaft 
und Schlachthaus erfolgte durch Neu- 
bzw. Anbauten in den Jahren 1911 und 
1933. Dabei blieb es bis zum Abriss des 
Gasthauses Mooshofer samt Kegelbahn 
zu Beginn der Maßnahme. Neben zahlrei-
chen modernen Störungen auf der Fläche 
– Drainagen, Kanal- und Leitungsgräben, 
planierte Kellerfundamente, etc. - hatte 
natürlich auch die neuzeitliche Altbebau-
ung ihre Spuren vor Ort hinterlassen. 
Während im rückwärtigen, vormals nicht 
bebauten Gartenareal der anstehen-

de Boden erreicht wurde und sich nur 
vereinzelt rezente Bodeneingriffe zeigten, 
gelang dies im Bereich der Altbebauung 
nicht. Obwohl nur die Nordwest-Ecke des 
ehemaligen Hauses unterkellert und damit 
vollständig als Verlustfläche zu werten war, 
mussten hier insgesamt zahlreiche Spuren 
aus den unterschiedlichen Phasen der 
neuzeitlichen und modernen Bebauung 
registriert werden. So fanden sich neben 
den abgerissenen Resten des Gasthau-
ses auch Hinweise auf die Vorgängerbe-
bauung, etwa verschiedene Planier- und 
Brandschuttschichten sowie Mauerwerk. 

Am höchsten Punkt der Grabung stand 
ein verwittertes, geschiebefreies und 

vollständig entkalktes Lehmpaket an, in 
dem sich die Befunde als dunkle Verfär-
bungen abzeichneten. Darüber hatte man 
ca. 30 cm starken Kies und humosen 
Mutterboden aufgeschüttet. Die gleichen 
Bodenverhältnisse herrschten auch im 
Bereich der ehemaligen Kegelbahn im 
Süden bzw. Südsüdwesten der Fläche vor. 
Dieser war jedoch ehemals bis zu 90 cm 
tief unterhalb des Urgeländes ausgekoffert 
und damit hinsichtlich des Denkmälerer-
halts in Mitleidenschaft gezogen worden. 
Gen Westen hin, also in Richtung der frü-
heren Bebauung an der Münchner Straße, 
trat bereits die mit Verwitterungsgestein 
durchsetzte, tonerdige Grundmoräne an 
die Oberfläche, der das Lehmpaket auflag.    

Generell konnte eine Zweiteilung der 
Fläche registriert werden. Im vormals 

unbebauten Ostsüdosten verwiesen die 
Befunde auf Siedlungsstrukturen, die in 
Holz-Erde-Bauweise im lehmigen Unter-
grund errichtet worden waren. Bei diesen 
Befunden handelte es sich um Pfosten-
stellungen, Siedlungsgruben, Gräbchen 
und eine Ofenstelle. Letzterer Befund 
zeigte die für Öfen typische Birnen- bzw. 
Schlüssellochform mit vorgelagerter Be-
feuerungsgrube und Brennkammer samt 
verziegelter Wandung. Die Funde – vor 
allem reduzierend gebrannte Gebrauchs-
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Der birnenförmige Brennofen im Pla-
num 1 erhielt die Befund-Nummer 50
Foto: PLANAteam München

keramik – verwiesen vermehrt in das 13. 
Jahrhundert bzw. das Späte Mittelalter.
Im Westnordwesten, im Areal der Altbe-
bauung und ihrer Vorgängerbauten, gelang 
der Nachweis von (früh-)neuzeitlichem 
Fundgut bis in das 19. Jahrhundert hinein, 
also generell vermischtem Material. Natür-
lich gab es auch moderne Funde, die von 
der kontinuierlichen Nutzung der Fläche 
bis in die jüngste Vergangenheit zeug-
ten. Vor Ort konnten diverse neuzeitliche 
Mauerzüge aus Ziegelsteinen identifiziert 
werden, die teilweise mit dem Urkataster in 
Einklang zu bringen waren. Die mit Kalk-
mörtel aufgebauten Ziegelmauern nutzen 
das variierende Kloster- bzw. Bayerische 

Format, stammten also mindestens aus 
der Zeit vor dem so genannten „Reichs-
format“ für Ziegel aus dem Jahre 1872. 
Zwischen den Mauern konnten flächige 
Planier- und Brandschuttschichten identifi-
ziert werden. Einige davon reichten bis zu 
2,40 m tief in den Untergrund. Die Schicht-
pakete bargen zahlreiches durchmischtes, 
neuzeitliches Fundgut und sind stellenwei-
se sicherlich mit dem großen Marktbrand 
von 1638 in Verbindung zu setzen.  

Alles in allem wurden auf der Fläche 95 
Befunde erfasst. Nur einige wenige 

mussten nachträglich gestrichen werden, 
da sie sich bei der Profilanlage als moder-
ne Störungen oder etwa humose Restau-

flagen entpuppt hatten. Das Gros machten 
ovale oder rundliche Pfosten aus - mindes-
tens 41 Stück, teils mit Kernschatten -, die 
sich jedoch nur vereinzelt zu Pfostenreihen 
zusammensetzen ließen. Vollständige 
Grundrisse von in Holz-Erde-Bauweise 
errichteten Häusern konnten nicht belegt 
werden. Einer der beiden nachgewiesenen 
Grabenabschnitte zog gen Nordnordosten 
unter die Grabungsgrenze. Er unterstrich 
– ebenso wie eine Reihe anderer Befunde 
am Rande des Untersuchungsareals -, 
dass sich die Bodendenkmäler über die 
Maßnahmefläche hinaus erstrecken müs-
sen. Vor Ort ist also mit weiteren Denk-
mälern zu rechnen, obschon aufgrund der 
modernen Bebauung im Ortskern von Isen 
von einem Bestandsverlust unbekannten 
Ausmaßes ausgegangen werden muss.     

Bemerkenswert war ein gemauerter 
Brunnen westnordwestlich des Zent-

rums der Fläche. Dieser war aus Ziegel-
steinen im Kalkmörtelverbund errichtet 
worden und besaß einen zylindrischen 
Brunnenschacht sowie eine umgeben-
de, rechteckige Arbeitsgrube. An der 
Oberkante war der Schacht mit einer Art 
Gewölbekuppe versehen gewesen, die 
den Brunnen bis auf eine schmale Öffnung 
verschlossen haben dürfte. Aufgrund 
dieser Situation hatte man zunächst einen 
Kuppelofen vermutet, bis der Befundauf-
bau im Profil ersichtlich wurde. Vor Ort liegt 
der Grundwasserstand bei min. 20 m unter 
dem Urgelände, der Brunnen wurde jedoch 
nur bis zum Erreichen der maximalen 
Baugrubentiefe erfasst. Er barg Fundgut 
zwischen der Zeit um 1800 und der Moder-
ne, wurde also vermutlich erst in jüngster 
Vergangenheit verfüllt.

Einen weiteren, außergewöhnlichen 
Befund markierte ein ca. zwei Meter 

langes Bruchsteinmauerfragment, welches 
aus ortsfremden Materialien errichtet wor-
den war. Das Mauerwerk selber lag einem 
frühneuzeitlichen Befund auf, was einen 
terminus post quem für dessen Errichtung 
bietet. Beim Bergen dieses Befundes wur-
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Der Ziegelbrunnen mit der ihn umge-
benden Arbeitsgrube erhielt im Planum 
2 die Befundnummer 18. Im Bild rechts 
posiert die Grabungsmannschaft: "Im" 
Brunnen sitzt F. Rinser, dahinter stehen 
(v. l. n. r.) C. Günay, A. Fowler und B. 
Eppinger.

Foto: PLANAteam München

den als Spolien verbaute Architekturfrag-
mente entdeckt. Dabei handelte es sich 
um ein Säulenfragment, einen Teil eines 
steinernen Bogens und einen Wappen-
stein mit (vormals bemaltem?) Kalkputz. 
Dieser zeigte ein einfaches Wappen mit 
freiem Schild samt Mittelrippe sowie einem 
darüber liegenden Feld mit rundlaibigen 
Broten bzw. Kugeln. In der Heraldik stellen 
sie ein bischöfliches Attribut dar. Auf einem 
Gemälde aus dem Fürstengang des 
Freisinger Dombergs wird das Wappen 
mit Joseph von Verona in Verbindung 
gebracht. Dieser war der dritte Bischof von 
Freising und Gründer des Kollegiatsstifts 
in Isen. Er starb bereits im Jahre 764 und 
wurde in St. Zeno bestattet, die Malerei 
vom Domberg entstand aber erst um das 
Jahr 1700 herum. Rund 1000 Jahren lie-
gen zwischen beiden Ereignissen. Für das 
8. Jahrhundert kennt man zudem keinerlei 
nachweislich belegte Wappensteine, diese 
Sitte trat erst wesentlich später im ausklin-
genden Mittelalter auf. Es ist folglich davon 
auszugehen, dass das dargestellte Wap-
pen bzw. der Wappenstein nachträglich 
Joseph von Verona zugewiesen wurde. Als 
Gründer des Kollegiatsstifts verwundert 
es nicht, dass ein solcher Wappenstein in 
Isen gefunden wurde. Der Fundort außer-
halb von St. Zeno und die Verwendung als 
Baustein in der neuzeitlichen Bruchstein-
mauer lassen darauf schließen, dass der 
Wappenstein des Bischofs schließlich als 
Spolie zweckentfremdet wurde.

Von einer Mehrphasigkeit der Sied-
lungsspuren ist mit Sicherheit auszu-

gehen, da sich nicht nur die Befunde teils 
überlagerten und schnitten, sondern auch 

das Fundmaterial auf mindestens 700 Jah-
re kontinuierliche Besiedlungsgeschichte 
hinwies. Weitere Grabungen im Umfeld der 
Maßnahmefläche werden zeigen können, 
wie die Besiedlungsphasen des Isener 
Altortes aussahen. 

Ulrich Schlitzer M.A., Firma PLANAteam

Der Wappenstein wurde um das Jahr 
1700 herum mit Joseph von Verona, 
dem 3. Bischof von Freising, in
Verbindung gesetzt.

Foto: PLANAteam München
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Erstmals wird der AVE e.V. im Rahmen 
des Archäologischen Neujahrsemp-

fangs im Museum Erding im Januar 2015 
den "APE - ArchäologiePreis Erding" ver-
geben. Als Preisträger kommen Einzelper-
sonen, Gruppierungen, Vereine, Instituti-
onen und Vertreter des öffentlichen und 
politischen Lebens in Frage, die sich durch 
ihren herausragenden Einsatz für die 
Archäologie oder die Bodendenkmalpfl ege 
oder die gelebte Geschichte in Stadt und 
Landkreis Erding verdient gemacht haben. 
Über den von den Mitgliedern des AVE 
e.V. gewählten Preisträger 2014 werden 
wir im AVEinfo Heft 4 berichten!

Die experimentalarchäologische Herstel-
lung der Auszeichnung - einer Ansteck-
nadel aus Bronze, die sich stilistisch 
am Vereinslogo anlehnt (ein keltisches 
Fußringpaar aus Altenerding-Klettham 
aus der Zeit um 300 v. Chr., gefunden 
1860) - übernahm unser AVE-Mitglied und 
"Vereins-Schmied und -Bronzegießer" 
Johannes Goldes (Abb. links, c). Über 35 
ehrenamtliche Arbeitsstunden investierte 
der gelernte Landschaftsgärtner in seiner 
Freizeit in Gestaltung, Entwicklung, Ausfor-
mung, Guß und Fertigstellung - von den 
Materialkosten und dem Equipment einmal 
ganz zu schweigen!

Aus der Idee entstand ein Tonmodel 
im Maßstab 1:1 (a). Hiervon wurde aus 
Silikon-Kautschuk ein mehrfach verwend-
bares Negativ abgeformt, in der mehrere 
identische Positive aus Bienenwachs 
gegossen wurden (keine Abb.). Drei 
Wachsmodeln wurden - ganz nach prähis-
torischen Vorbildern in experimental-
archäologischer Manier - von einer Lehm-

form ummantelt und mit Gusskanal und 
Luftlöchern versehen (b). Der Lehmmantel 
besteht aus selbst abgebautem Lehm, 
vermengt mit Strohhäcksel, Pferdemist, 
Menschenhaaren, Sand und Speckstein-
pulver. Nach 5 Tagen Lufttrocknung wurde 
die darin eingebettete Wachsform bei 150° 
C "ausgedampft" (sog. Wachsausschmelz-
verfahren). Kurz vor dem Guß wurden 
die Lehmformen bei über 800° C in der 
mit Buchenholzkohle befeuerten Esse bis 
zum Durchglühen gebrannt (c, d). In den 
Schmelztigel (e) gelangte die zukünftige 
Bronze (9 Teile Kupfer, 1 Teil Zinn), welche 
bei Temperaturen von ca. 1050° C unter in-
tensiver Sauerstoffzufuhr (f) schmolz. Um 
ein Abkühlen der Schmelze zu verhindern, 
mussten die aufrecht stehenden, vorge-
wärmten Gußformen in Windeseile mit 
ruhiger Hand unter sengender Hitze befüllt 
werden (g).
Bereits der zweite Guß gelang! Nach 10 
Minuten Abkühlen und Aushärten konnte 
mit sanften Hammerschlägen das her-
vorragende Ergebnis aus der "verlorenen 
Form" gelöst werden (h). Der Gußkanal 
(i) wird bis zur Preisverleihung noch durch 
Zufeilen zu einer eleganten und fi ligranen 
Anstecknadel umgeformt. Auf der Rücksei-
te (ohne Abb.) wurde der Schriftzug "APE 
2014" mitgegossen. In weiteren Arbeits-
schritten wird schließlich durch Bürsten 
und Polieren die rot-golden schimmernde 
Oberfl äche des Schmuckstücks (j) zum 
Glänzen gebracht.
Der "APE 2014", ein Unikat, mit viel Herz-
blut, Schweiß und Sachverstand nach dem 
Vorbild und mit dem Know-How unserer 
"Altvorderen" im Dezember 2014 gefertigt.

Johannes Goldes & Harald Krause

APE - der "ArchäologiePreis Erding" geht an den Start:

Bronzeguß in
"verlorener Form" geglückt
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Januar

Montag, 12.01.2015 20-23 Uhr, Einlass 19 Uhr

5. Archäologischer Neujahrsempfang im Museum Erding
mit Vortrag, Stehempfang, Buffet und musikalischer
Umrahmung

Vortrag:   "Rückblick auf das archäologische Jahr in Stadt und
Landkreis Erding"

Referent: Harald Krause M.A. (LMU München)

Musikalische Umrahmung: Dorothea Hutterer mit Team

Unsere diesjährigen Kooperationspartner sind:

Historischer Verein Erding e.V.
   Kreisverein für Heimatschutz und Denkmalpflege Landkreis  

Erding e.V.
Wittelsbacher Jagdhaus Wartenberg e.V.
Historischer Kreis Dorfen e.V.
Katholisches Bildungswerk Landkreis Erding e.V.
Freunde der Stadt Erding e.V.
Museum Erding
Archäologischer Arbeitskreis am Museum Erding e.V.

Eintritt frei - um Spenden wird gebeten

Februar

Montag, 02.02.2015 20 Uhr, Vortrag im Museum Erding

Thema:   "Zwischen Dreck und Rost -
Was archäologische Restaurierung heute leisten kann"

Referentin:  Beate Herbold (Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege,  
Restaurierungswerkstätten)

Eintritt frei
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Sonntag, 08.02.2015 7-20 Uhr, Tagesexkursion mit der DB

Exkursion: "Ein Traum von Rom
Römisches Stadtleben in Südwestdeutschland"
Besuch des Landesmuseums Stuttgart

Leitung:   Rolf Böker und Wilhelm Wagner

Treffpunkt: 7 Uhr am S-Bahnhof Erding 
Anreise:   Kulturticket der DB (Sparpreis Kultur) 
Kosten:   ca. 47 € incl. Kulturticket; Museumseintritt; An- und Abreise  

Mindestteilnehmerzahl: 6 Personen

Verbindliche Anmeldung bitte bis zum 25.01.2015 an:
Rolf-Boeker@t-online.de

März

Montag, 02.03.2015 18 Uhr; Jahreshauptversammlung (nur für AVE-Mitglieder),
Museum Erding

Montag, 02.03.2015 20 Uhr, Vortrag im Museum Erding

Thema:   "Mit dem Blick eines Falken:
Archäologische Schätze aus dem Luftbildarchiv"

Referent: Harald Krause M.A. (LMU München)

Eintritt frei

Mittwoch, 18.03.2015 19.30 Uhr, Vortrag in Pastetten im Gasthaus „Alter Wirt“

Thema:   "Spurensicherung aus 3000 Jahren:
Ergebnisse der archäologischen Ausgrabungen im
Gewerbegebiet Harthofen-Nord"

Referent: Stefan Biermeier M.A. (Fa. SingulArch)

Eintritt frei
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Sonntag, 29.03.2015 9.30 bis 17 Uhr, Tagesexkursion in den Landkreis
Fürstenfeldbruck zum Partnerverein HVF

Treffpunkt: 9:30 Uhr, S-Bahnhof Schöngeising (S4)

Anschl. ca. 10 - 15 min. Fußweg zum Unteren Wirt in Schöngeising auf einem
Teilstück der Römerstraße

10:00 Uhr: Weißwurstfrühstück beim Unteren Wirt

10:30 Uhr (ca.) 5 Minuten Fußweg zur berühmten Turminsel

10:35 Uhr Führung über Turminsel, Ambrae, Römerstraße,
Flußübergang, Ansprache der Probleme mit Grabung

11:00 Uhr Fußweg ca. 2,5 km zu den berühmten
Viereckschanzen von Holzhausen

11:45 Uhr Führung über Viereckschanzen Holzhausen 1 & 2

13:00 Uhr Autotransfer zur bronzezeitlichen
Höhensiedlung Sunderburg

13:30 Uhr Führung über Sunderburg

14:30 Uhr Autotransfer zum Museum FFB,
Abtlg. Vor- und Frühgeschichte des Histor. Vereins

15:00 Uhr Führung in der Abteilung für Vor- und Frühgeschichte

Ab 16:30-17:00 Ausklang im Klosterstüberl

Eigene Anreise mit dem PKW oder mit
Gruppenticket MVV von Erding

Leitung:   Chris Schäfer mit Team

Verbindliche Anmeldung bis 20.03.2015 an
haraldkrause_buchambuchrain@web.de

Die Teilnahme ist kostenlos

AVE-Jahresprogramm 2015
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April

17. und 18.04.2015 Niederbayerischer Archäologentag in Deggendorf

Aktuelle Vorträge zu archäologischen Themen
aus der Region in der Stadthalle Deggendorf

Das Programm entnehmen Sie bitte der AVE-Homepage

Eigene Anreise bzw. Bildung von Fahrgemeinschaften

Eintritt frei

Sonntag, 19.04.2015 10-14 Uhr

4. Grenzsteinwanderung entlang der ehemaligen
Grenze der Herrschaft Burgrain

Treffpunkt: 10 Uhr am Haupteingang der Kirche St. Zeno in Isen

Leitung:   Dorothea Hutterer mit Team

Anschließend Einkehr im Gasthaus Klement, Isen

In Kooperation mit dem Arbeitskreis für
   Heimatpflege und Kultur des Marktes Isen

Mittwoch, 22.04.2015 19.30 Uhr, Vortrag im Bürgerhaus Oberding,
Hofmarkstraße 11

Thema:   "7000 Jahre Kulturgeschichte - Ergebnisse der
archäologischen Ausgrabungen Schwaig Süd III:
Von Kelten, Römern und den ältesten Häusern
im Landkreis Erding"

Referenten: Dr. Jakob Leicht mit Team und Harald Krause M.A.

Eintritt frei

AVE-Jahresprogramm 2015
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Sonntag, 26.04.2015 10-16 Uhr, Tagesexkursion nach Landshut

"Vom Jungneolithikum ins Spätmittelalter"
Besuch des Archäologischen Museums Landshut in der  
Residenz. Anschließend Besuch und Führung durch die  
Burg Trausnitz

Leitung:   Rolf Böker und Susanne Mörth

Treffpunkt: 9:45 Uhr, Parkplatz in Landshut "Grieser Wiese" am
Zeughaus, Bildung von Fahrgemeinschaften in Erding

Kosten:   3 Euro Führung Museum, 5.50 Euro Führung Trausnitz 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich 

Mai

Montag, 04.05.2015 20 Uhr, Vortrag im Museum Erding

Thema:   "Das außergewöhnliche Viereckschanzen-Ensemble von  
Sallach, Niederbayern, im Fokus aktueller Forschungen"

Referentin: Dr. Sabine Mayer

Eintritt frei

Sonntag, 10.05.2015 9-16 Uhr, Tagesexkursion zum
Viereckschanzen-Ensemble von Sallach, Niederbayern

Eigene Anreise mit Bildung von Fahrgemeinschaften
Treffpunkt am S-Bahnhof Erding um 9 Uhr

Verbindliche Anmeldung bis 04.05.2015 an
haraldkrause_buchambuchrain@web.de

Leitung:   Dr. Sabine Mayer und Harald Krause M.A.

Teilnahme kostenlos

AVE-Jahresprogramm 2015
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Samstag, 30.05.2015 10-16 Uhr, Fahrrad-Exkursion 

„Mit dem Fahrrad entlang der Römerstraßen
im nördlichen Erdinger Landkreis und seinen
angrenzenden Gebieten“ 

Organisation: Dr. Martin Pietsch, (BLfD)

Treffpunkt: 10 Uhr Kirche in Gaden, Gde. Eitting

Kooperationspartner: ADFC Erding

Kosten:   3 Euro für Nicht-ADFC-Mitglieder

Juni

Montag, 01.06.2015 20 Uhr, Vortrag im Museum Erding

Thema: "Drachenschwert und Buckelring. Keltische Bewaffnung
und Mode in den Jahrhunderten vor der Zeitenwende im
Erdinger Land und den angrenzenden Gebieten."

Referentin: Christiana Later M.A. (LMU München)

Eintritt frei

Sonntag, 21.06.2015 10-16 Uhr, Tagesbusexkursion

"Den drei Römerstraßen im Erdinger Land
im Gelände auf der Spur"

Treffpunkt: um 10 Uhr am S-Bahnhof Erding

Leitung:   Harald Krause M.A. und Dr. Martin Pietsch

Verbindliche Anmeldung bis 15.06.2015 an
haraldkrause_buchambuchrain@web.de

Kosten:   18 Euro pro Person

AVE-Jahresprogramm 2015



24

Juli

Montag, 06.07.2015 9 Uhr, Museum Erding

Eröffnung der Sonderausstellung (06.07. bis 08.11.2015)

"Klettham 1965-2015 - 50 Jahre Entdeckung und
Erforschung des Reihengräberfeldes von Altenerding"

Ein Kooperationsprojekt folgender Partner:

Museum Erding
   Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege

LMU München, Institut für provinzialrömische und
vor- und frühgeschichtliche Archäologie
Archäologische Staatssammlung München
Staatssammlung für Anthropologie und
Paläoanatomie München
ArchäoBioCenter München

Freitag, 10.07.2015 14-18 Uhr, Museum Erding

"Erding im Ersten Jahrtausend"
2. Archäologisches Sommersymposium (2. ASSme)

   Öffentliche Vorträge des durch die Stadt Erding finanzierten  
Forschungsprojektes

Das Programm entnehmen Sie bitte der Tagespresse und  
der AVE Homepage

Eintritt frei

Förderer
des AVE e.V. in der
Öffentlichkeitsarbeit:

AVE-Jahresprogramm 2015



Samstag, 25.07.2015 8-17 Uhr, Exkursion

Tages-Römer-Exkursion nach Manching
und Umgebung

Anreise:     Bildung von Fahrgemeinschaften
Treffpunkt:   S-Bahnhof Erding um 8 Uhr

Leitung:    Thomas Vogel
Verbindliche Anmeldung bis 15.07.2015 an:
thmvog@web.de

Kosten:    Eintrittsgelder

August

Sonntag, 09.08.2015 8-21 Uhr, Exkursion

Tagesexkursion nach Nordtirol zu den Raetern

Besuch des Museums Fliess und
des Brandopferplatzes auf der Pillerhöhe

Anreise:    Bildung von Fahrgemeinschaften
Treffpunkt:    S-Bahnhof Erding um 8 Uhr

Leitung:    Wilhelm Wagner
Verbindliche Anmeldung bis 24.07.2015 an: 
wagnerwilli@t-online.de

Kosten:    Eintrittsgelder 6 Euro

25
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Samstag, 22.08.2015 10-14 Uhr, Museumsbesuch in München

Führung im Völkerkundemuseum München

Anreise:    MVV mit Gruppentickets
Treffpunkt:   S-Bahnhof Erding um 9.45 Uhr

Leitung:    Harald Krause M.A.

Verbindliche Anmeldung bis 20.08.2015 an:
haraldkrause_buchambuchrain@web.de

Kosten:    Eintrittsgelder

September

Sonntag, 13.09.2015 11-16 Uhr, Tag des offenen Denkmals 2015

Bundesweites Thema:
"Handwerk, Technik, Industrie"

Näheres zu der diesjährigen Veranstaltung
entnehmen Sie bitte der Tagespresse und
der AVE-Homepage

Donnerstag, 24.09.2015 19.00 Uhr, Vortrag

Gasthof Schmankerlhof Oberwirt, Langenpreising

Thema:    "Von Gräbern, Grabhügeln und Siedlungen:
Ergebnisse der archäologischen Ausgrabungen  
Straßäcker 2013/14"

Referenten:   Dr. Jakob Leicht mit Team und Harald Krause M.A.

Eintritt frei
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Oktober

2. bis 4. Oktober 2015 3-tägige AVE-Herbst-Studienreise 2015

„Pfahlbauten, Fürstensitze und der Löwenmensch“

Reiseleitung:   Harald Krause M.A. und Rudi Koller

23. und 24. Oktober 2015 Tagung im Bürgerhaus von Altdorf bei Landshut

Jahrestagung der Gesellschaft für
Archäologie in Bayern e.V.

Näheres zum Veranstaltungsort und zum
Tagungsprogramm entnehmen Sie bitte der 
AVE-Homepage

Eintritt frei

November

Montag, 02.11.2015 20 Uhr, Vortrag im Museum Erding

Thema:    "Befestigte Höhensiedlungen der Bronze-
und Urnenfelderzeit in Süddeutschland"

Referent:   Rudi Koller (Heimatforscher)

Eintritt frei

Dezember

Montag, 07.12.2015 20 Uhr, Vortrag im Museum Erding

Thema:    "Das hallstattzeitliche Wagengrab von Otzing,
Lkr. Deggendorf - Aktueller Forschungsstand  
einer Jahrhundertentdeckung im Sportplatz"

Referenten:   Prof. Dr. Carola Metzner-Nebelsick (LMU München)  
und Dr. Robert Schumann (Universität Hamburg)
Eintritt frei

Ausgebucht, es gibt eine 

Warteliste für Nachrücker
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Das von der Mitgliederversammlung 
des AVE e.V. verabschiedete Boden-

denkmal-Logo wurde am 11. Dezem-
ber 2014 als "Design" beim Deutschen 
Patent- und Markenamt eingetragen. Das 
Erkennungssymbol
"Bodendenkmal"
wurde von Harald 
Krause entworfen 
und ist mittlerwei-
le wirkungsvoller 
Bestandteil der 
"Extramusealen
Informationspunk-
te des Museums 
Erding" am Rei-
hengräberfeld von 
Klettham und am 
Grabhügelfeld von 
Eichenkofen, beide 
im Stadtgebiet von 
Erding gelegen.

Es lehnt sich - 
um den Denk-

malbezug deutlich 
herauszustellen - 
formal an das offi zielle Logo "Baudenkmal" 
(blau-weiße Rauten) an und greift dabei 
die Farbe Rot der Bodendenkmalfl ächen 
im Bayerischen Denkmalatlas (www.blfd.
bayern.de) auf. Die Trennung des Wortes 
BODEN und DENKMAL unterstreicht die 
inhaltliche Eigenständigkeit der beiden 
Begriffe. Durch die Unterteilung in zwei 
Farbfelder wird der "Oberboden" vom ei-
gentlichen "Denkmal" getrennt. Der durch 
Pfl ugarbeit, Bautätigkeit, Holzfällarbeiten 

und Raubgräberei ungestörte Untergrund 
ist somit Träger des Kulturgutes "Denk-
mal". Diesen gilt es nachhaltig zu schützen 
und für die Zukunft als Archiv zu bewah-
ren. Hierfür steht die Warn- und Signalfar-

be Rot.

Der AVE e.V. 
verspricht sich 

von dieser Initiative 
mehr Aufmerk-
samkeit für die im 
Gelände meist auf 
den ersten Blick 
unscheinbaren
Bodendenkmäler. 
Zukünftig können 
damit z.B. weitere 
Informationstafeln
sowie Wander-
wegsbeschilderun-
gen ausgestattet 
werden. Eine Ver-
breitung des Logos 
über die Stadt- und 
Landkreisgrenze
von Erding hinaus 

ist nachdrücklich erwünscht!

Dank der großzügigen Unterstüt-
zung durch unser AVE-Mitglied Isa 

Lambrecht konnte die Finanzierung der 
Eintragung beim Deutschen Patent- und 
Markenamt überhaupt ermöglicht werden. 
Wir sagen im Namen aller Mitglieder DAN-
KESCHÖN!

Harald Krause & Peter Cronauer

Das AVE-Bodendenkmal-Logo
wurde als offi zielles Design beim 
Deutschen Patent- und Markenamt 
angemeldet und eingetragen



Beitrittserklärung und Einzugsermächtigung

Ich/wir erkläre(n) hiermit meinen/unseren Beitritt zum Archäologischen Verein Erding e.V.
(Nicht zutreffendes streichen)

Name:     Vorname:

Straße:     PLZ,Ort:

Telefon:     Email:

ggf. weitere Familienmitglieder:

Der Jahresbeitrag in Höhe von ......... € (lt. derzeitiger Beitrags- und Gebührenordnung 
auf der Rückseite) wird von mir/uns durch Lastschriftauftrag einmal jährlich entrichtet. 
(Nicht zutreffendes streichen) 
Die aktuelle Beitrags- und Gebührenordnung habe ich erhalten und zur Kenntnis
genommen (siehe Rückseite).
Die aktuelle Satzung ist unter www.archaeologischer-verein-erding.de abrufbar.

Die Mitgliedschaft wird nach Abgabe der Beitrittserklärung und dem Zahlungseingang 
des Jahresbeitrages auf dem Vereinskonto aktiv.  
Der Vereinsvorstand behält sich eine Prüfung der Beitrittserklärung sowie deren
Annahme bzw. schriftlich begründete Ablehnung vor.  
Für Mitgliedsanträge, die nach dem 1. September eines Jahres gestellt werden gilt, dass 
die Mitgliedschaft bereits seit Antragsstellung besteht, die erste Zahlung des
Mitgliedsbeitrages aber erst im Januar des Folgejahres erfolgt. 

Ort, Datum, Unterschrift(en) 

Lastschriftauftrag:
Hiermit beauftrage/n ich/wir AVE den jeweils fälligen Jahresbeitrag in Höhe von .......... €  
bis auf Widerruf mittels Lastschrift von meinem/unserem nachstehenden Konto
einzuziehen (nicht zutreffendes streichen):

Kontoinhaber:
Kontonummer oder IBAN:
Bankleitzahl oder BIC:
Name und Ort des Kreditinstituts:

Ort, Datum, Unterschrift(en): 

Den unterschriebenen Mitgliedsantrag bitte per Post an:
AVE – Rudolf Koller, Kreuzstr. 19, 85461 Bockhorn–Kirchasch

"
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Beitrags- und Gebührenordnung für

AVE - Archäologischer Verein Erding, Netzwerk für Archäologie, angewandte
Bodendenkmalpflege und gelebte Geschichte e.V. 

§ 1 Mitgliederversammlung 

Alle Beiträge, Gebühren und Umlagen wurden bei der Gründungsversammlung
festgelegt.

§ 2 Aufnahme und Beitrag

Beim AVE - Archäologischer Verein Erding, Netzwerk für Archäologie, angewandte
Bodendenkmalpflege und gelebte Geschichte e.V. gibt es keine Aufnahmegebühr. 

§ 3 Beiträge 

Die Mitglieder haben folgende Jahresgrundbeiträge zu zahlen: 

Erwachsene: 20 € 
Kinder und Jugendliche bis zum 18. Lebensjahr: 15 € 
Erwachsene im Studium/in der Ausbildung, ALGII Empfänger: 15 €  
Familien, Ehepaare und Lebenspartnerschaften: 35 € 

§ 4 Zahlungsfristen 

Beiträge und Gebühren sind zu Beginn des Geschäftsjahres, spätestens jedoch bis 
zum 28. Februar zu zahlen. Der Einzug der Beiträge per Lastschrift erfolgt in der ersten 
Januarwoche. Aufnahmegebühren sowie die Beiträge der im laufenden Geschäftsjahr 
aufgenommenen Mitglieder sind unmittelbar nach erfolgter Aufnahme zu zahlen. 

Die Teilnahme am Lastschrifteinzugsverfahren ist für alle neu aufzunehmenden
Mitglieder verbindlich. 

§ 5 Rücklastschriftengebühr 

Soweit durch falsche Kontoangaben oder nicht vorhandene Kontodeckung die
Lastschrift für die Beitragserhebung nicht eingelöst wird, wird eine Bearbeitungsgebühr in 
Höhe von 5,00 € erhoben.

Grünbach, den 07.03.2010 
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Weitere Informationen zu unserer vielseitigen, als gemeinnützig anerkannten Vereins-
arbeit, zur Mitgliedschaft, zum Programmablauf sowie Hinweise auf Ankündigungen 

zu weiteren Veranstaltungen wie z.B. geführte Grabungsbesuche, systematische Feldbe-
gehungen oder ehrenamtliche Grabungshilfe, entnehmen Sie bitte der Tagespresse und 
unserer Homepage:

www.archaeologischer-verein-erding.de

Veranstaltungen:  Unsere Veranstaltungen und Vorträge sind über- 
    wiegend öffentlich, der Eintritt zu unseren Vorträgen 
    im Museum Erding ist frei.
    (Prielmayerstraße 1, 85435 Erding)

Offener Stammtisch:  An jedem 1. Donnerstag im Monat treffen wir uns  
    ab 19:00 Uhr beim Mayrwirt in Erding zu einem  
    offenen Stammtisch.

    Interessierte sind jederzeit herzlich willkommen!

Impressum:

AVEinfo © AVE e. V. 2015

Heft 3, Aufl age: 1000 Exemplare

Redaktionsteam dieser Ausgabe: Rolf Böker, Susanne Mörth,
Rudolf und Christine Koller,
Harald Krause und Wilhelm Wagner

Satz und Layout: Peter Cronauer

Vereinsanschrift: AVE e. V., Rudolf Koller, Kreuzstraße 19,
85461 Bockhorn,
Tel.: 081 22- 401 95, eMail: c.r.koller@t-online.de

Bankverbindung/Spendenkonto: Raiffeisenbank Erding eG, BLZ 701 693 56,
Kontonummer 1 5 39 620
BIC: GENODEF1 EDR,
IBAN: DE1 4 701 6 9356 0001 5396 20

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht automatisch die Meinung des Ver-
eins wieder.
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Die Herausgabe von AVEinfo-Heft 3 wurde unterstützt von:
Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, Sachgebiet Ehrenamt

Raiffeisenbank Erding eG

Fliesen Auer, Bockhorn

Stefan Simon Kastl, Heilpraktiker

Erding Tower Tours, Doris Bauer




